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dem Londoner Getreidemarkte und im Inlande 


dieſes Jahres in Amerika zum Zwecke der Hauſ⸗ 


‚ailen, wo die Löſchungen überwiegen, ſel das 


würde man nur Jahre verlieren, während die 
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eilung. 


Nr. 564 


Deutſcher Reichstag. 
5. Plenarſitzung vom 1. Dezember. 


Am Tiſche des Bundesraths: Königlich preu⸗ 
ßiſcher Miniſter für Landwirthſchaft, Forſten und 
Domänen Dr. Lucius, Geh. Ober⸗Reglerungsrath 
Dr. v. Heydebrand und der Laſa und Schraut, 
Geh. Oberfinanzrath Löwe u. A. 

Präſident v. Wedell⸗Plesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 11 / Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Abg. Frhr. v. Göler (Karlsruhe, deutſch⸗ 
konſ.) zeigt brieflich an, daß er fein Mandat nie- 
derlege. 

Tagesordnung: 

Novelle zum Zolltarif (Getreidezölle). 

Die erſte Berathung der Getreidezollvorlage 
wird vom preußiſchen Landwirthſchaftsmiuiſter Dr. 
Lucius durch einen längeren Vortrag einge- 
leitet. Die Entwickelung des Verkehrs habe dazu 
geführt, die alten Kulturländer zu überſchwemmen 
mit den Produkten von Ländern, mit denen wir 
wegen unſerer erheblich höheren Produktionskoſten 
nicht zu konkurriren vermöchten. Die bisher ein⸗ 
geführten Getreidezölle hätten günſtige Wirkungen 
ausgeübt; fie hätten dem Reiche erhebliche Ein 
nahmen gebracht, den Inlandspreis des Getreides 
erhöht und endlich der Spekulation einen Riegel 
vorgeſchoben, ſo daß wir vor großen Preisſchwankun 
gen bewahrt geblieben ſeien. Die zweite dieſer 
Wirkungen, die Erhöhung des Inlandspreiſꝛs, ſei 
allerdings noch nicht mit den Zollſätzen des Jah⸗ 
res 1870 erreicht worden, dieſelbe ſei erſt in 
Folge der höheren Sätze von 1885 bemerklich ge⸗ 
worden. Der Miniſter verlieſt eine Reihe von 
ſtatiſtiſchen Zahlen über die Prelsbewegung auf 


rechts.) 


Abg. Reichenſperger (Zentrum) be- 
ginnt mit der Erklärung, er habe feinen Stand- 
punkt publiziſtiſch bekannt gegeben in der Abſicht, 
Belehrung zu erhalten. Statt deſſen aber ſei er 
angegriffen worden, aber das habe ihn nicht wi⸗ 
derlegt, ſondern in ſeiner Auſicht beſtärkt. Er 
hege warme Sympathie für die Landwirthſchaft, 
jet auch ein Anhänger der Schutzpolitik. Aber 
in dem vorliegenden Falle handele es ſich doch, 
wie aus der Verſchiedenheit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe und geographiſchen Verhältniſſe 
hervorgehe, um eine Zollagitation, die einſeitiger 
Intereſſen- Vertretung entſpringe. Es beſtehe doch 
ein großer Intereſſen-Gegenſatz zwiſchen dem 
Südweſten und dem Nordoſten; könne man es 
den großen Bevölkerungs⸗Kreiſen verdenken, wenn 
fie gegen die Vertheuerung des Getteides Proteſt 
erheben? Das Verlangen der Land wirthſchaft 
nach größerem Schutz entſpringe nicht immer dem 
Bedürfniß; die Schweinezucht habe ſich gehoben, 
trotzdem verlangte der Landwirthſchaftsrath erhöhte 
Schweinezölle. Man behauptet, die Produktions- 
koſten der Landwirthſchaft würden nicht gedeckt. 
Das könne doch nicht ſtimmen, denn ſonſt wür- 
den ſich doch nicht Pächter finden, die bereit ſeien, 
außer den Produktionskoſten auch noch die Pacht 
zu tragen. Man dürfe eben nur nicht die Zin- 
ſen des Kapitals bei den Produktionskoſten mit - 
rechnen. Früher habe die Land wirthſchaft hohe 
Preiſe geſtellt, fie müſſe ſich jetzt auch in niedri ⸗ 
gere Prelſe ſchicken und ſich mit größerer Spar- 
famlelt helfen Es ſei doch ganz verkehrt, zu 
ſagen, daß die Zollerhöhung Allen zu Gute kom ⸗ 
men würde; es ſei doch zweifellos, daß, wenn 
der Produzent mehr verdienen wolle, der Konſu⸗ 
ment eben mehr zahlen muß, daß er neue Be⸗ 
laſtung zu tragen habe. Aber auch die Vortheile 
vertheilten ſich ſo, daß in Norddeutſchland nur 
ein Fünftel der Landwirthe von der Zollerböhung 
Nutzen hätte, ein Fünftel ſei unbetheiligt, drei 
Fünftel aber benachtheiligt. Er würde erfreut 
ſein, wenn ſeine Argumente gegen die Vorlage 
widerlegt würden; würden ſie es aber nicht, ſo 
erhoffe er vom Reichstage die Ablehnung der 
Vorlage. (Beifall.) 


Abg. v. Helldorf (eeutſchkonſ.): Es 
handelt ſich bei diefer Vorlage um eine Frage 
von nationaler Bedeutung, um die Weiterexiſtenz 
des deutſchen Getreidebaues, nicht um eine ein- 
feitige Intereſſen Vertretung, ſondern um die 
Behauptung der deutſchen Landwirthſchaft gegen 
die Konkurrenz des Auslandes. Wir erwarten 
von dieſer Maßregel nicht eine Verbeſſerung der 
Reichsfinanzen, ſondern wir erhoffen eine Be⸗ 
ſchränkung des Imports. Von der Oppoſttion 
iſt dieſe Frage zur Agltatlon benutzt worden; 
wenn wir eine gleiche Agitation anſtellten, ſo 
würden auch diejenigen, die jetzt noch ängſtlich 
zu dieſer Vorlage ſtehen, von ihren Wählern zur 
Annahme der Vorlage gedrängt werden. — Red⸗ 
ner wendet ſich dann gegen die Ausführungen 
des Abg. Dr. Reichenſperger, der doch überſehen 
habe, daß der deutſche Ackerbau anders als der 
engliſche, faſt ausji ließlich auf Getreidebau an- 
gewieſen ſei. Mal dürfe nicht auf die Verhält⸗ 
niſſe von vor 25 Jahren hinwelſen, Freihandel 
oder Schutzzoll ſeien doch keine ewigen Dogmen, 
die beſtehenden Verhältniffe müßten den Aus⸗ 
ſchlag geben. Es handle fi nicht um die Ver⸗ 
tretung eigennütziger, junkerlicher Intereſſen — 
wenn das aber auch der Fall wäre, ſo dürfe 
man das ebenſo wenig tadeln, als wenn In⸗ 
buftriegruppen ihr Intereſſen vertreten. Aber es 
handelt ſich gar nicht um die Intereſſen der 
Junker; deshalb hat die Demokratie auch nicht 
mehr Glück damit, wenn ſie einen Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Groß- und Kleinbeſitz konſtatiren will. (Bei⸗ 
fall richts.) Herr Reichenſperger meint, Vor⸗ 
thetie von der Zollerhöhung könne nur haben, 
wer mehr produzirt als konſumirt. Ich will nicht 
unhöflich ſein, aber dieſer Aueſpruch iſt doch ge- 
dankenlos und hat gar keinen Werth. (Heiter ⸗ 
keit.) Wovon fol denn ſolch ein rheiniſcher 
Bauer mit einem Beſitz von 5 Hektaren leben, 
wenn er nicht doch etwas Getreide verkauft. 
denn etwas Geld muß er doch haben. Ich 
höre zu meinem Erſtaunen, daß die Mehr- 


und kommt daraus zu dem Schluſſe, daß aller⸗ 
dings die Zölle ſich bei der Preisbildung bemerk⸗ 
lich gemacht hätten, aber kaum bis zu einem 
Drittel ihres Betrages. Vortrefflich hätten fie 
ſich zur Abwehr der Spekulation bewährt; die 
großartigen Spekulationen, welche im Frühjahr 


der Getreidepreiſe ſtattgefunden hätten, 
ſeien ſpurlos an dem deutſchen Markte vorüber⸗ 
gegangen. Dagegen ſei ihre Einwirkung auf die 
Preiſe durchaus nicht jo groß geweſen, daß ſie 
inen Schutz für landwirthſchaftliche Gewerbe dar⸗ 
ſtellten. Die Detailpreiſe ſelen in den letzten 10 
Jahren nicht unerheblich geſunken, um 5—35 
Prozent; den verminderten Preifen aber ſtänden 
erhöhte Produktionskoſten und erhöhte öffentliche 
Laſten gegenüber, ſo daß es auf der Hand liege, 
daß das landwirthſchaftliche Gewerbe heute mit 
einem Defizit arbeite. Aus den niedrigeren 
Marktpreifen, den niedrigeren Kaufpreifen für die 
Güter, aus den Wahrnehmungen der Domänen⸗ 
Verwaltung und den Beobachtungen der Ein- 
ſchätzungs⸗Kommiſſtonen müſſe man zu dem Rück⸗ 
ſchluß auf den ſinkenden Wohlſtand der länd⸗ 
lichen Bevölkerung gelangen. Das ergebe ſich 
auch aus der Zunahme von hypothekariſchen Neu⸗ 
eintragungen gegenüber den Löſchungen in den 
meiſten Ober⸗Landesgerichts⸗Bezirken; in den Be⸗ 


nicht als Beſſerung der finanziellen Lage der 
ländlichen Bevölkerung zu deuten, ſondern es 
wirkten dabet ganz andere Gründe mit. Wenn 
aber auf dieſe Weiſe eine ſchwere Kriſis, ja ein 
Nothſtand nachgewieſen ſei, ſo erſcheine der Ruf 
nach einer Enquete nicht gerechtfertigt. Damit 


Hülfe bald, ſofort und in der richtigen Weiſe 

* Die von der Reglerung vorge⸗ 
ſchlagenen Zölle ſeien nach feiner Ueberzeugung 
richtig bemeſſen, und er bitte, nicht daran zu 
rütteln. Selbſt wenn der volle Betrag der Zölle in 
den Preifen zu Tage treten ſollte, wurde der 
Durchſchuitt der letzten 10 Jahre noch nicht er- 
reicht und der Konſument alſo durch die Höhe 
der Sütze nicht beläſtigt. Auch den im Land- 
wirthſchaftsrathe aufgetauchten Vorſchlag, die Re⸗ 
gierung zu ermächtigen, daß ſie die Zölle nach 
eigenem Ermeſſen wieder auf den beftehenden 
Zollſatz ermäßigen könne, müſſe die Retzierung 
ablehnen, well dadurch nur Unſicherheit erregt 
werden würde. Im Nothfalle könne man lieber 
ſchnell den Reichstag zuſammenberufen. Der Mi- 
nifter ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, 


daß es gelingen werde, dem wichtigſten Stande, heit des Hauſes die Vorlage an eine Rom⸗ 


dem Kern des Nähr⸗ und Wehrſtandes, zu hel⸗ miſſion verweiſen will. Die ſchleunige Erledi⸗ 


fen: das werde eine patriotiſche That fein. (Bravo lf gung der Vorlage liegt doch am meiften im In⸗ 


Ergebitiſſe einer won ihm umgsfheliten Nouterſuchung 
vor, aus welcher ſich ergiebt, daß z. B. das 
Herzogthum Meiningen nicht einmal fo viel Ge⸗ 
treide baut, als es braucht; ja ſelbſt zur Er- 
nährung der 
reicht das gebaute Getreide nicht einmal vollſtän 
dig aus. 
iſt durch die Geſetzgebung genug geſchehen. Was 
iſt denn das Kunſtbuttergeſetz anders als eine 
Begünſtigung der Meierei? Enthält die Brannt⸗ 


ters iſt nun einmal ein unabänderliches! Wenn aber die 
Getreidezölle in Frage kommen, dann ſoll deren Be⸗ 
ſeitigung gerignet fein, das Loos des armen 
Mannes zu verbeſſern. So vertreten die Herren 
immer als Volkstribunen die lautere Wahrheit. 
(Heiterkeit und Beifall rechts.) Die Maſſenarmuth 
iſt immer eine Folge der Mancheſterpolitik. Das 
Einkommen des Großhandels wird ja durch die 
Getreldezölle vermindert, aber nach dieſen Inter⸗ 
eſſen hat der Staat ſeine Geſetzgebung nicht ein⸗ 
zurichten. Der Handel ſchafft keinen Werth. Wenn 
wir unſere Land wirthſchaft ohne Schutz gegen die 
amerikaniſche und ſonſtige Konkurrenz laſſen, dann 
wird fie in wenigen Jahren ihren Betrieb ein⸗ 
ftellen Bus: Um beſtehen zu können als unab⸗ 
hängiges Volk, brauchen wir eine Landwirthſchaft, 
welche alle Bedürfniſſe liefert. Es war ein Fehler 
der früheren landwirthſchaftlichen Geſetzgebung, 
daß man die Wollzucht zu Grunde gehen ließ. 
(Sehr richtig! rechts.) Der eine Umſtand aber, 
welcher allein dem internationalen reinen Geld⸗ 
kapital zu Gute kommt, iſt die Währungsfrage! 
(Aha! links.) Die Mancheſterlehre, die freihänd⸗ 
leriſche Theorie, hat keine vernünftige Boraus- 
ſetzung, keine wiſſenſchaftliche Doktrin. Die frei- 
händleriſche Theorie geht davon aus, daß alle 
Menſchen nach der Vernunft leben. Das iſt aber 
nicht der Fall; ſolche kosmopolitiſchen Menſchen 
exiſtiren nicht. Wir leben in einer unvernünftigen 
Welt. (Große Heiterkeit. Mehrere Zurufe links: 
Sehr richtig!) Die freihändleriſche Liebe iſt daher 
ſehr unangebracht. (Zuruf Bebel's: Und die chriſt⸗ 
liche Bruderliebe?!] Die Vertreter der Stettiner 
Kauf zaruſchaſt wagen i, „ ite Peet“ 
behaupten, daß Deutſchland zuerſt die Schuß zölle 
eingeführt habe. Hat nicht Amerika und Ruß⸗ 
land ſchon lange vorher Schutzzölle gehabt und 
fie fortwährend erhöht? Von England abgeſehen, 
hat kein Land einen niedrigeren Tarif als Deutſch⸗ 
land. Man ſpricht nur immer von Export, den 
man erhalten müſſe. Es iſt eine kurzſichtige Po⸗ 
litik, die Landwirthſchaft zu Grunde gehen zu 
laſſen, wenn nur die Export⸗Induſtrie beſtehen 
bleibt. Das iſt eine Wirkung der von der Frei⸗ 
handelsſeuche abgefreſſenen Geſetzgebung. Wir 
ſind kein Land, welches, wie England, auf eine 
nach Hundert Millionen zählende Kolonie bevölke⸗ 
rung ſich ſtützen kann. Wir müſſen Waffen in 
die Hand bekommen, um unſern Gegnern die 
Stirn bieten zu können. Dazu iſt der Getreide⸗ 
zoll der wirkſamſte und Rußland gegenüber der 
einzig richtige. So lange wir Rußland nur mit 
freihändleriſchen Phraſen entgegengetreten ſind, 
hat man uns ausgelacht. Jetzt wird es anders 
werden. Ich vertrete die Einführung eines aue⸗ 
kömmlichen Zolles für Getreide, trotzdem ich ein 
Induſtrieller und Vertreter eines überwiegend in⸗ 
duſtriellen Kreiſes bin. Namens meiner poli- 
tiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß die 
Mehrheit derſelben für die Tendenz der Regle⸗ 
rungoevorlage iſt. Ueber die Ziffern im Einzelnen 
werden wir uns bei zweiter Leſung ausſprechen. 
Wir beantragen die Einſetzung einer Kommiſſſon 
von 28 Mitgliedern. 

Abg. Lorenzen ( öfreiſ.): Der beſte 
Rath, welcher dem Landwirthe gegeben werden 
kann, iſt der: Helft euch ſelber! Die Landwirth 
ſchaft leidet nicht allein Roth. Die Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie und andere Induſtriezweige befinden fi 
ebenfalls in einer üblen Lage. Wir in Schles⸗ 
wig Holſtein haben ſchon den Verſuch gemacht, 
uns ſelber zu helfen. Es mag ja wohl ſein, 
daß die Landwirthſchaft bei uns noch etwas beſſer 
daſteht, als anderswo. Aber iſt nicht der Zins⸗ 
fuß ein ſehr niedriger geworden? Durch die 
Zölle würde die große Mehrheit der Bevölkerung 
prägravirt werden. Deshalb muß ich mich als 
Reichstagsabgeordneter dagegen erklären. Denn 
dieſe Zollgeſetzgebung muß eine Aufregung der 
anderen Klaſſen der Bevölkerung gegen die 
Grundbeſitzer zur Folge haben. Durch dieſen 
Zoll kommen wir in einen wirthſchaftlichen Krieg 
mit anderen Nationen, der ſehr bedenklich 
werden wird. Deshalb bitte ich die Vorlage ab⸗ 
zulehnen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4 Uhr. 


tereſſe der Handelswelt und im allſeitigen In⸗ 
tereſſe. Ich bitte Sie, verhandeln Sie die Vor⸗ 
lage im Plenum. (Beifall rechts.) 


Abg. Geibel (nat. ⸗lib.) erklärt namens 
der Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie 
gegen die beabſichtigte Erhöhung d er Getreidezölle 
ſtimmen würden, nicht aus Abneigung gegen die 
Landwirthſchaft; denn unter ſeinen Freunden ſei 
eine ganze Reihe praktiſcher Landwirthe. Die 
fallenden Preiſe der letzten Jahre ſind erklärlich, 
einmal durch die großen Einfuhren, welche 1885 
vor der Zollerhöhung gemacht wurden, dann durch 
die allzu frühe Ankündigung der jetzt beantragten 
Zollerhöhung. Aber die Preiſe find ja nicht der 
einzige Faktor des Ertrages. Man muß auch die 
Menge des geernteten Getreides kennen, um da⸗ 
nach den Ertrag zu berechnen. Aber leider haben 
unter 100 Landwirthen noch nicht 10 eine gute 
Buchführung, aus der man ein überſich tliches Er⸗ 
gebniß entnehmen kann. Aus den Büchern eines 
für Thüringen typiſchen Gutes weiſt Redner nach, 
daß trotz des Rückganges der Preiſe die Einnah⸗ 
men aus dem Getreide dieſelben geblieben find. 
Es befinden ſich ja manche Landwirthe in einer 
Nothlage, aber die Getreidezölle würden ihnen 
nur für eine Reihe von Jahren helfen. Sobald 
eine Mißernte eintritt, werden die Getreidezölle 
verſchwinden und alle diejenigen ſchädigen, welche 
im Vertrauen auf die preisſteigernden Zölle zu 
hoch gepachtet oder gekauft haben. Nur 25 Pro- 
zent der praktiſchen Landwirthe bauen mehr Ge ⸗ 
treide als fie ſelbſt brauchen. Redner führt Die 


landwirthſchaftlichen Bevölkerung 


Für 25 Prozent der Großgrundbeſitzer 


weinſteuer nicht eine Begünſtigung der großen 
Land wirthe, welche Brennereien haben? Das 
Uebrige zur Abhülfe der Nothlage muß die Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt thun. Wenn auch noch einige 
Bauern durch Verkauf von Getreide einen Vor⸗ 
theil von den höheren Getreldepreiſen haben ſoll⸗ 
ten, ſo werden die Arbeiter vom Lande einen 
ſolchen Vortheil nicht haben. Denn wir müſſen 
immer mehr von dem Nalurlohne abgehen (Wider⸗ 
ſpruch rechte?) und zu dem Geldlohne übergehen, 
bei welchem die Arbeiter ſich beſſer ſtehen. Die 
Arbeiter tragen, wenn auch nicht gern, aber doch 
ohne Murren die Steigerung des Brodpreiſes, 
welche in Folge einer Mißernte u. ſ. w. eintritt; 
aber die Steigerung in Folge eines Getreidezolles 
werden ſie nicht ertragen. Eine ſolche Maßregel 
könnte leicht die ſegensreichen Folgen unſerer 
ganzen ſozlalpolitiſchen Geſetzgebung vernichten. 
(Lebhafter Belfall links.) 


Abg. Gehlert G(Reichsp.) wendet ſich gegen 
die Behauptung, daß die Vertheutrung des Ge⸗ 
treides, wenn ſie durch die Zölle herbeigeführt 
werden ſollte, von den Arbeitern allein getragen 
werden müßte. Wenn die Arbeiter ihre Konſum⸗ 
tion elnſchränken, müßte die Produktion einen 
Ueberſchuß aufwelſen. Wo bleibt derſelbe “ Die 
Folge davon wird fein, daß entweder die Kühne 
der Arbeiter erhöht werden müſſen, damit ſie den 
höheren Preis bezahlen können, oder daß die 
Produktion ihren Preis wieder ermäßigt. Jeden⸗ 
falls wird die Wirkung des Zolls von den Schul 
tern der Arbeiter abgenommen. (Die theoretiſchen 
Ausführungen des Redners über dieſe Frage wer⸗ 
den von den Sozialdemokraten und Freifinnigen 
durch mehrfache Zwiſchenrufe unterbrochen.) Wenn 
man glaubt, daß die indirekten Steuern und die 
Zölle allein den armen Mann, den Arbeiter be- 
laſten, dann muß man ſich offen zur Einführung 
einer direkten progreſſiven Einkommenſteuer be⸗ 
kennen. (Zurufe der Sozialdemokraten: Das 
thun wir auch!) Was wird die Börſe dazu 
ſagen, wenn die Freiſtunigen ſich für dle pro- 
greſſive Einkommenſteuer erklären, bloß um ihre 
ſchlafloſen Nächte wegen der Sorge um das Wohl 
des armen Mannes los zu werden? Wenn es 
ſich darum handelt, das Loos des Arbeiters durch 
ſtaatliche Maßregeln zu verbeſſern, dann heißt es 
immer bei der Mancheſterſchule: das Loos des Arbei⸗ 


1 
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* 


Deut ſchland. 


Berlin, 1. Dezember. Von Ihrer kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Frou Kronprinzeſſin tft auf die 
derſelben zu ihrem Geburtstage von ber hieſigen 
Stadtberordneten⸗Verſammlung überreichte Glück⸗ 
wunſchadreſſe folgende Antwort eingegangen : 

Die Stadtverordneten haben Mich durch ihre 
aus der Heſmath hierher geſandten Glückwünſche 
zu Meinem Geburtstage, ſowie durch den Aus⸗ 
druck herzlichen Antheils an der ſchweren Prü⸗ 
fung, welche Gott Mir und dem ganzen Bater- 
lande durch die Krankheit des Kronprinzen, Mei⸗ 
nes Gemahls, auferlegt, zu beſonderem Danke 
verpflichtet Ich erwidere dieſelben mit der Ver⸗ 
ſicherung Meiner aufrichtigen und unveränderten 
Theilnahme an dem Wohle der Berliner Bürger- 
ſchaft. Möchte in dieſer ſchweren Zeit des Him⸗ 
meld Segen auf der Hauptſtadt Berlin und un- 
ſerem ganzen Lande ruhen. 

San⸗Remo, 24. November 1887. 

gez. Victoria, Kronprinzeſin. 

Berlin, 1. Dezember. Die „Börſen⸗Ztg.“ 
ſchreibt: 

Die größten hieſtgen Spritfabriken, nämlich: 
die Bank für Sprit- und Produktenhandel, R. 
Eiſenmann, C. A. F. Kahlbaum, Karl Radeck 
autoriſtren uns mitzutheilen, daß fie ſich der Bil⸗ 
dung eines Spirttue vereins gegenüber entſchieden 
ablehnend verhalten und mit den dahin zielenden 
gegenwärtigen Beſtrebungen nichts zu thun haben. 
Allerdings werden gegenwärtig wieder Bemühun⸗ 
gen gemacht, das geſcheiterte Projekt der Grün⸗ 
dung einer großen Spliritus⸗Verkaufsbank neu zu 
beleben und durchzuführen, es iſt aber von vie 
len Seiten her Widerſtand zu konſtatiren und die 
allgemeinen Schwierigkeiten erweiſen ſich auch jetzt 
noch ſo ſtark, daß wenig Ausſicht vorhanden iſt, 
den neuen Plan realiſtrt zu ſehen. 

— Aus Nrapal gehen über das Brand⸗ 
unglück an Bord der Fregatte „Stein“ folgende 
nähere Mittheilungen ein: 

Das Feuer brach am Sonnabend, den 26. 
November, 11¼ Uhr Abends, an der linken 
Seite der Offizlersmeſſe aus. Sämmtliche Off- 
ziere, ſowie der Kontre Admiral v. Kall befanden 
ſich bereits in ihren Schlafkammern und mußten 
dieſelben in größter Eile faſt ohne Belleldung 
verlaſſen. Die Flammen, durch den Anſtrich der 
Thüren und die Holzbekleidungen der Kammern 
genährt, griffen raſch um ſich, verbreiteten ſich zu 
beiden Selten der Korridore, brachen durch die 
Glasverdeckung der Ofſtziermeſſe auf das Ober⸗ 
deck und erreichten die Kommandobrücke. Der 
Admiral, welcher feine Räume von außen hatte 
verlaſſen müſſen, leitete ſofort, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet, die Löſchungsverſuche mit größter 
Kaltblütigkeit und Umſicht. Die Mannſchaft des 
nahe liegenden „Prinz Adalbert“ ellte zur Hülfe 
herbei, ebenſo ſtellten ſich die italienischen Hafen 
1 won die Wines Kiste und Acton 

„Es erforderte vor Allem einige Anſtren⸗ 
gung, die unter der Offiztersmeſſe gelegene Pul⸗ 
verkammer in Sicherhelt zu bringen, da die be ⸗ 
treffende Maſchinerte nicht ſofort in Bewegung 
zu bringen war. Nach anderthalbſtündiger auf- 
opfernder Arbeit war alle Gefahr beſeltigt und 
das Feuer vollkommen gelöſcht. Mehrere der 
„Offiziere haben leider alle Habſellgkeiten verloren, 
417 in ihren Kammern befanden und einer 
derſelben nicht ganz unerhebliche Brandwunden am 
Kopf und an der Bruſt davongetragen; wahr 
ſcheinlich iſt es, daß in feiner Kammer, durch 
Erplofion einer Pekroleumlampe, das Feuer ent⸗ 
ſtanden if. In der italienischen Marine iſt Pe- 
troltum als Brennmaterial durchaus verboten. 
Die auf dem Schiffe vorzunehmenden Reparatu⸗ 
ren werden ungefähr drei Wochen Zeit erfordern 

und möglicherweiſe eine Aenderung im Programm 
der Weiterreife des Schulgeſchwaders zur Folge 
haben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Dezember. Aus dem Reichs 
haus halts-Etat find. für bereits begonnene und 
beabſichtigte Militär bauten im Bereich des zweiten 
Armeekorps folgende Summen in den Militär⸗ 
Etat per 1888/89 eingeſtellt: Zur Herſtellung 
des Straßennetzes elnſchlleßlich der Pflaſtarungs⸗ 
koſten, Entwäſſerungs⸗ und Beltuchtungsanlagen 
auf dem für militärſislaliſche Bauten zurückbehal⸗ 
tenen Theile des ehemaligen Feſtungsgrundſtücks 
des Forts Preußen in Stettin zweite Rate mit 

250,000 Mark (veranſchlagte Geſammtkoſten 
808,158 Mark). Erweiterung der Artillerie · Ka · 
„Ierne in Stettin und Ausſtattungsergänzung zur 
Aufnahme von zwei Abtheilungen Feldartillerle 
inſchließlich des Regimentsſtabes, erſte Baurate 
mit 300,000 Mark (veranſchlagte Koſten 712,000 
„Mark). Herſtellung einer angemeſſenen Sacade 
für den Geſammtbau des Generalkommando⸗ 
Dienſtgebäudes in Stettin 57,900 Mark. Neu- 
bau einer ſchußſichtren Bäckerei und einer ſchuß 
ſicheren Eisbereitungsanftalt in Thorn, letzte Rate 
mit 74,000 Mark (veranſchlagte Koſten 274,000 
Mark). Neubau eines ſchußſicheren Proviant- 
magazins in Thorn, dritte Rate mit 102,700 
Mark (veranſchlagte Koſten 1,226,000 Mark). 
Neubau und Aus ſtattung einer Garntiſonwaſch⸗ 
‚anftalt. in Bromberg, 110,000 Mark. Neubau 
eines Kaſernemente nebſt Zubehör und Ausſtat⸗ 
tungsergänzung für eine Eskadron in Stolp, erſte 
Rate mit 207,000 Mark (veranſchlagte Koſten 
545,000 Mark). Neubau eines Garniſon-La⸗ 
zareths in Straßburg in Weſtpreußen, zweite 
Rate mit 10,000 Mark (veranſchlagte Koſten 
65,000 Mark). Erwelterung des Garnijon-La- 
zareths in Thorn, fünfte Rate mit 71,000 Mark 
(veranſchlagte Koſten 918,000 Mark). Zur Ver⸗ 
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legung des Kulmer Kadettenhauſes nach Köslin 
und zum Neubau eines Kadettenhauſes daſelbſt, 
zwelte Baurate mit 600,000 Mark (veranſchlagte 
Koſten 1,245,000 Mark). Einebnung, Herſtellung 
des Straßennetzes ſowie Pflaſterung und Ent- 
wäſſerung auf den für militäriſche Bauten zu⸗ 
rückbehaltenen Theilen der gewonnenen Feſtungs⸗ 
grundſtücke in Thorn 481,000 Mark. Neubau 
und Ausſtattung einer Kaſerne für ein Bataillon 
Infanterie in Bromberg, fünfte Rate mit 150,000 
Mark (veranſchlagte Koſten 873,500 Mark). 
Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne nebit Zu⸗ 
behör für ein Bataillon Infanterie in Greifswald, 
zweite Rate mit 300,000 Mark (sveranſchlagte 
Koſten 749,850 Mark). 

— Ein ebenſo feuriger, wie gefährlicher 
Liebhaber iſt der 24 Jahre alte Bäckergeſelle 
Paul Ltepſtreu aus Tetzleben bei Treptow 
a. T., denſelben hatte eine heiße Leidenſchaft für 
die bei dem Bäckermeiſter Succow, Kantſtr. 1, 
angeſtellte Verkäuferin ergriffen, fein Liebes wer⸗ 
ben war jedoch vergebens, denn das junge Mäd⸗ 
chen mag wohl allen Grund gehabt haben, dem 
ungeſtümen Liebhaber aus dem Wege zu gehen 
und fie zeigte ſich in Folge deſſen demſelben in 
keiner Weiſe entgegenkommend. Dies hinderte 
den Liepſtreu jedoch in keiner Weiſe, auch weiter 
hin das Mädchen mit ſeinen Liebes belheuerungen 
zu beläſtigen und war ihm dies ſehr leicht mög 
lich, da er ſelbſt bei Herrn Succow in Arbeit 
fand. Nun wurde Liepſtreu entlaſſen und da er 
feine eigene Leldenſchaft nicht bezwingen konnte, 
zeifte in ihm der Entſchluß, das junge Mädchen 
zu tödten. Geſtern Abend wollte er dieſen Ent⸗ 
ſchluß zur Ausführung bringen, er begab ſich ge⸗ 
gen 9½ Ubr mit einem Revolver bewaffnet in 
das Succow'ſche Geſchäft und gab dort mihrere 
Schüſſe auf die Verkäuferin ab, glücklicher weiſe 
verfehlten dieſelben jedoch ihr Ziel, das Mädchen 
brachte fi eiligft in Sicherheit und Liepſtreu ent- 
floh. Die ſofort nach ihm angeſtellten Recherchen 
waren auch bisher ohne Erfolg; kurz nach dem 
Mord-Attentat war Liepſtreu bei dem Bäcker 
meiſter S., ſeit dieſer Zeit iſt er nicht wieder 
geſehen worden. Ein Bruder deſſelben arbeitet 
bei einem Bäckermeiſter in Züllchow, doch auch 
dort iſt er nicht geweſen. 

— Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
unternahm der von allen Strolchen beſtgehaßte 
Nachtwächter Frenk einen Patrouillengang durch 
ſein Revier, in der Eliſabethſtraße in der Nähe 
der Moltkeſtraße bemerkte er mehrere Männer, 
welche eine feindliche Stellung gegen ihn einnah- 
men und Steine nach ihm warfen, der Wächter 
mußte der Uebermacht weichen und ſich zurück⸗ 
ziehen. Etwas ſpäter paſſirte er dieſelbe Stelle 
und ſah eine Dirne, welche einen Herrn beläſtigte, 
er nahm in Folge deſſen die Verhaftung des 
Frauenzimmers vor, wurde aber von mehreren 
Louis’ verfolge und in heftiger Weiſe von den 
ſelben bedraht. Bu der Näh⸗ der Nachtwache 
gelang es, zwei der Burſchen feſtzunehmen. 

— In der Nacht zum Donnerſtag bemerkte 
der Revierwächter an der Ecke der Zabelsdorfer⸗ 
und Elyſtumſtraße 4 Mann, welche fi in ver- 
dächtiger Weiſe mit einem Handwagen entlang 
bewegten; als ſie den Wächter ſahen, warfen fie 
eine Tonne vom Wagen und flohen mit dem 
Wagen nach dem freien Felde. Die herabgewor⸗ 
fene Tonne ergab ſich als eine Heringstonne, 
gez. R. N. S. D. — K. K., und rührt die⸗ 
ſelbe ſicher aus einem Dlebſtahl her. Der recht- 
mäßige Eigenthümer iſt noch nicht ermittelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein neuer Erfolg der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie.) Wer die Entwickelung der deutſchen In⸗ 
duſtrie ſeit etwa zwei Jahrzehnten genau verfolgt 
hat, der wird ſich ob der großartigen Erfolge, 
welche unſers nationale Induſtrie während dieſer 
Zeit errungen, eines Gefühls der Freude und des 
Stolzes kaum erwehren können. Die Zahlen un 
jerer deutſchen Verkehrsſtatiſtik ſyrechen in der 
That eine ſehr deutliche Sprache. So betrug 
z. B. die deutſche Ausfuhr von Fabritaten der 
Textil-Induſtrie und von Kleidern in den A Jah 
ren 1872 1875 zuſammen etwa 2 Milliarden 
Mark, in dem gleich großen Zeitraum 1880 bis 
1883 dagegen 3 Milliarden und 200 Millionen 
Mark. Das Monopol, welches Engländer und 
Franzoſen auf dieſem Gebiete früher unbeſtritten 
inne hatten, wurde offenbar durch bie deutſchen 
Fabrikate in Deutſchland, wie im Auslande ge- 
brochen. Nach der Textil- Induſtrie kommen die 
fremden Möbeln ꝛc. an die Reihe, in welcher 
Branche namentlich Frankreich den deutſchen Markt 
beherrſchte; auch dieſer Bann wurde in kurzer 
Zeit gründlich gebrochen. Während die Einfuhr 
von Möbeln, gepolſterten Wagen u. ſ. w. 1872 
bis 1875 noch etwa 28 Millionen Mark betrug, 
iſt dieſelbe in dem gleich großen Zeitraum 1880 
bis 1883 auf rund 14 Millionen Mark geſun⸗ 
ken. Jetzt dürfte es wohl kaum eine Branche 
geben, in welcher nicht die fremden Fabrikate vom 
deutſchen Markt im lebhafteſten Wettbewerbungs⸗ 
kampfe zurückgedrängt würden. Neuerdings hat 
nun die deutſche Induſtrle zum Theil unterſtützt 
durch die deutſche Zollpolitik, einen gewaltigen 
Vorſtoß gegen die letzte Stellung der fremden 
und insbeſondere der franzöſtſchen Erzeugniſſe ge⸗ 
macht, welche vor elnigen Jahren noch für un⸗ 
einnehmbar gegolten hat, gegen die auslänpiſchen 
feineren Genußmittel. Daß der franzöſiſche Cham ⸗ 
pagner auf dem deutſchen Markt durch die feine 
ren deutſchen Marken, wie Rheingold, Kaiſer⸗ 
blume u. ſ. w. von Stellung zu Stellung zurück⸗ 
gedrängt wird, iſt hinreichend bekannt und wird 
auch von der franzöſiſchen Wettbewerbung unum⸗ 


ſein, daß in neueſter Zeit ſelbſt die franzöſtſchen 
Liköre, die Chartreuſe, Benediktine und wie die 
romantiſchen Namen alle heißen, durch mindeſtens 
ebenbürtige deutſche Fabrikate eine ſehr gefähr⸗ 
liche Wettbewerbung bekommen haben und halten 
wir es bei der in Folge des neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes hervorgerufenen bedeutenden Er⸗ 
höhung des Zolles auf ausländiſche Spirituoſen 
für an der Zeit, die Aufmerlſamkeit des deut ; 
ſchen Verbrauchers auf die hervorragenden ein⸗ 
heimiſchen Erzeugniſſe dieſer Induſtrie zu lenken. 
Wie können bei dieſem Anlaß nicht unerwähnt 
laſſen, daß unfere thätige, intelligente inländiſche 
Induſtrie bisher ſchwerer als irgendwo anzukäm⸗ 
pfen batte gegen den althergebrachten bedauer⸗ 
lichen Irrthum, daß man des ſogenaunten guten 
Tones halber nach Schluß einer feinen Tafel oder 
zum Kaffee als feinen Likör nur Chartreuſe, Be⸗ 
nediktin⸗, Elixir de Spaa, holländiſche Liköre oder 
Cognac vorſetzen dürfe. Dieſes unheilvolle, na- 
mentlich den beſſeren Geſellſchaftskreiſen zähe an⸗ 
klebende Vorurthell iſt durch nichts begründet, 
denn warum ſollte es der vorgeſchrüttenen deut⸗ 
ſchen Induſtris nicht möglich fein, eben jo feine, 
wenn nicht noch feinere Tafelliköre auf den Mark! 
zu bringen, als den ſranzöſiſchen? Hier handelt 
es ſich nicht, wie bei dem Wein, um ein von der 
Lage und dem Boden abhängiges Naturerzeugniß, 
ſondern um ein auf gründlicher botaniſcher Keunt⸗ 
niß und gutem Geſchmack beruhendes, mit Ge⸗ 
wiſſenhafligkeit und Sorgfalt dargeſtelltes Fabri 
kat und keinem Fabrikanten der Erde braucht 
nach dieſen Richtungen hin der deutſche Fabrikant 
aus dem Wege zu gehen. Zu den feinſten Mar⸗ 
ken der deutſchen Tafelliköre zählt unſtreitig der 
von der Firma Auguſt Widtfeldt in Aachen dar⸗ 
geftellte Tafellikör Magenbe hagen, welcher an der 
Spitze der deutſchen Tafelliköre den eröffneten 
Feldzug gegen franzöſiſches Fabry kat ohne Zweifel 
glänzend gewinnen wird. Der deutſche Verbrau- 
cher wied wohl nicht verfehlen, fein Theil zu die ⸗ 
jem neuen Erfolg unſerer deutſchen Induſtrie bei⸗ 
zutragen. 


Kunſt und Literatur. 


Von dem rühmlich bekannten Dichter Karl 
Gerok liegt uns ein Band Predigten „Broſa⸗ 
men. Ein Jahrgang Evangelien - Predigten, 
Stuttgart bei Greiner und Pfeiffer“ vor, in 
welchem das reiche Dichtergemüth mit ſeiner in 
nigen Gefühlswärme uns lebendig entgegentritt. 
Wir können die auf echt evangeliſchem Grunde 
ruhenden, höchſt anſprechenden Predigten warm 
empfehlen. [423] 

Dr. Karl Ruß, „Handbuch für Vogel: 
liebhaber“ I (Fremdlänviſche Stubenvögel). Dritte 
Aufl. Creutz'ſche Verlagshandlung. Magdeburg 
1887. Preis 6,50 M. 

In der vorliegenden dritten Auflage erſchelnt 
Ruß „Handbuch für Vogelltebhaber“ 1 als ein 
faſt ganz neues Werk. Zur Zeit des alten Bech⸗ 
ſtein waren 72 Arten fremdländiſcher Vögel bei 
uns eingeführt, die erſte Auflage dieſes „Hand 
buch“ beſchrieb 230 Vögel und gegenwärtig kom⸗ 
men 820 Arten im Handel vor. Außer der na- 
turgeſchichtlichen Beſchreibung und Schilderung 
bringt das „Handbuch“ Angaben über Einfuhr, 
Vogelhandel, Einkauf, Verpflegung mit Einſchluß 
der Beſprechung aller Futtermittel, über Haltung 
(allerlei Käfige, Papagelenſtänder, Flugbauer u. 
a.), Züchtung in Heckkäfigen, Vogelſtuben und 
Volieren, Beſchrelbung der Geſchlechtsverſchleden · 
heiten, des Neſtes, der Eier, des Jugendkleids, 
der Verfärbung u. a. m, ſodann Anleitungen 
zur beſtmöglichſten Wartung und ſchließlich zur 
Hellung der Krankheſten. Auf dem Geflügel ⸗ 
züchter⸗Tage zu Leipzig i. J. 1875 wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das „Handbuch“ als Duelle für 
die Namen der Sing- und Schmuckvögel in den 
Ausſtellungs⸗Katalogen gelten ſolle. Es if in 
franzöſiſcher, engliſcher und, ohne Zuſtimmung des 
Verfaſſers, auch in ruſſiſcher Sprache erſchienen. 
Allen Liebhabern von Vögeln kann das Buch 
warm empfohlen werden. 14211 

Lehr⸗ und Leſebuch für Fortbildungsſchu⸗ 
len, herausgegeben von F. Schürmann und F. 
Windmöller, Lehrern in Eſſen. I. Thell. gr. 8 o. 
340 S. Preis geb. 2 M. II. Th gr. 8°, 140 
Selten. Prels geb. 1 M. 20 Pf. Verlag von 
G. D. Bäpeker in Eſſen. 

Der erſte Theil enthält einen Reichthum ge- 
diegenen Liſematerials, Muſterſtücke aus dem Ge⸗ 
biete der Natur und Kunſt, der Volks wirthſchafte ⸗ 
und Geſundheitslehre, und in ſeiner zweiten Ab ⸗ 
thellung Geſchäftsauſſätze, Geſchäftsbriefe, Briefe 
an Behörden, Aufſchriften und Titulaturen, Stil⸗ 
übungen, einen kurzen Abriß der Grammatik, ſo⸗ 
wie eine Erklärung der gebräuchlichſten Fremd⸗ 
wörter. — Der zweite Theil umfaßt die Wech⸗ 
ſellehre, Brlefe über Wechſel, Buchführung und 
Geſetzeslunde. 

Den Verfaſſern iſt es vortrefflich gelungen, 
in den einzelnen Abtheilungen dieſes gediegenen 
Werkes das für die Fortbildungsſchüler als zu- 
künftige Handwerker, Gewerbetreibende und Kauf⸗ 
leute Wiſſenswerthe auszuwählen und zuſammen 
zu ſtellen. Der Preis ift bei folivefler Aus ſtat⸗ 
tung ſo niebrig bemeſſen, daß die Anſchaffung 
einem jeden ermöglicht wird. [416] 

Die Baupolizei im Gebiete des Allgemeinen 
Landrechts, unter Berückſichtigung der neueſten 
Geſetzgebung und Rechtſprechung der höchſten preu- 
ßiſchen Gerichtshöfe dargeſtellt von J. Bochmann 
(Berlin bei J. J Heine). Eine ſehr geſchickte 
und überſichtliche Zuſammenſtellung der gegenwär⸗ 
tig. noch geltenden allgemeinen baupolizeilichen 
Beſtimmungen mit Einſchluß der Geſetze vom 2. 


wunden zugeſtanden. Wenlger bekannt aber dürfte 7. 75, vom 25. 8. 76, vom i. 4. 80, 57 


Reichsgewerbeordnung und der neueſten preußiſchen 
Verwaltungsgeſetze, welchen die Entſcheldungen der 
höchſten Gerichtshöfe in knapper und prägifer Form 
beigefügt find. 

Das Werk, welches mit einem vortrefflichen 
Sachregiſter verſehen iſt, flellt ſich ſonach als ein 
dem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechendes Hand. 
buch für Polizei- und Kommunal-Behörden (be⸗ 
ſonders für Bürgermeiſter, Amts ⸗ und Gemeinde 
Vorſteher), ferner für Rechtsanwälte und ganz 
beſonders für Baumelfter, Bauhandwerker und 
Bauherren, Haus beſitzer ꝛc. dar. Preis des Bu⸗ 
ches in gefälligem Einbande 1,60 Mark. 

> [425] 


Bankweſen. 


Norwegiſche Aprozentige Staatsauleihe von 
1884. Die nächſte Ziehung findet im Dezember 
stalt. Gegen den Koursverluſt von ca. 3 Pro 
zent bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neu hurger, Berlin, Franzöſtſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfen- 
nig pre 100 Mark. 
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Te legraphiſche Depefchen, 

Paris, 1. Dezember. Deputirten kammer. 
Der Minifterpräfivent Reuvier machte der Kam- 
mer die Mitthellung, Präſtdent Greny habe die 
Abſicht kundgegeben, eine Botſchaft an die Kam⸗ 
mer zu richten, jet aber von dieſer ſeiner Abſicht 
wieder zurückgekommen. Bei dieſer Lage der 
Sache gebe das Minifterium von Neuem feine 
Entlaſſung. (Wiederholter Beifall auf allen 
Bänken der Linken.) Ricard, Bräfldent der Union 
der Linken, beantragte hierauf, die Sitzung zu 
unterbrichen. Cuneo von der Rechten rief: „deſſer 
wäre es, die Kammer aufzulöſen!“ Die Sitzung 
wird fortgeſetzt. 

Der Senat, dem dieſelbe Mittheilung wie 
der Kammer gemacht wurde, ſetzte ſeine Sitzung 
bis 4 Uhr aus. 

Paris, 1. Dezember. Auch die Deputirten- 
kammer ſetzte ihre Sttzungen bis 4 Uhr aus, 
Rouviter begab ſich inzwiſchen zu Grevy, um ihm 
von der Unterbrechung der Sitzung Mittheilung 
zu machen. Gerüchtwelſe verlautet, Flourene 
werde mit der Bildung eines Kabinets beauftragt 
werden. 

Paris, 1. Dezember. In der Umgebung 
des Palais Bourbon haben ſich etwa 3000 Per- 
ſonen angtſammelt. Aus der Mitte der Menge 
werden einzelne Rufe „nieder mit Ferry!“, an- 
dere dagegen „es lebe Grevy!“ gehört. Die 
Polizei machte die Zugänge der Kammer frei 
und verhinderte die Menge, ſtehen zu bleiben. 

Paris, 1. Dezember. Als die Kammer um 
4 Uhr die Sitzung wieder aufnahm, beantragte 
Viette (radikal), daß die Kammer in Erwartung 
der ihr zugeſagten Mittheilung die Sitzung bis 
um 6 Ühe weiter vertage. Die Kammer nahm 
den Antrag mit 531 gegen 3 Stimmen an, der 
Senat hat ſich bis um 8 Uhr vertagt. 

Paris, 1. November. Gegen 3 Uhr hielt 
Deroulede eine Anſprache an die in der Nähe 
des Palals Bourbon verſammelte Menge, die mit 
Hochrufen auf Grevy und General Boulanger 
ſchloß. Von anderer Seite wurden die Rufe 
„Rieder mit Ferty und Greoy!“ laut. Irgend⸗ 
welche ernſtere Zwiſchenfälle find bis jezt nicht 
vorgekommen, die republikaniſche Garde und Po⸗ 
lizeimannſchaften haben den ganzen Plaß zwiſchen 
dem Palais Bourbon und dem Dunis von Men- 
ſchen geſäubert, der Eintritt in das Palais Bour⸗ 
bon iſt dem Publikum unterſagt, die in deſſen 
Nähe befindliche Menge betrug gegen 31½ Uhr 
etwa 5000 Perſonen, meiſt Neugterlge. An den 
Zugängen zum Elyſes herrſcht Ruhe. 

Paris, 1. Dezember. Grevy ſcheint einge⸗ 
ſehen zu haben, daß die neuen Freunde nicht im 
Stande find, die Kelſis zu beſchwichllgen und 
fein Verbleiben zu ermöglichen. Die Mantfeſta⸗ 
tion vor der Kammer war auch ſo deutlich, dazu 
b inahe einſtimmig, daß eln längerer Widerſtand 
beinahe unmöglich erſcheint. Ein Theil der Menge 
fährt fort, vor der Kammer zu bleiben, die Po⸗ 
lizei und die Truppen find noch in Thätigkeit; 
ernſte Konflikte zwiſchen Polizei und Menge find 
nicht vorgekommen. Deroulede war einen Augen ⸗ 
blick verhaftet, wurde übrigens von der Menge 
beſchimpft und ausgepfiffen. Das Elyſee und 
ganz Stadtviertel find milltärlſch beſezt. Wenn 
Grevy morgen nicht demifflonirt, werden im Se- 
nat und in der Kammer Vorſchläge zur Revlſlon 
der Verfaſſung elnzebracht werden, um den Rüd- 
tritt geſetzlich zu erzwingen. wa: A 

Paris, 1. Dezember. Auf verfhiedenen 
Punkten wurden die Gruppen der Manifeſtanten 
geſprengt; Deroulede wurde nahe dem Stadthauſ⸗ 
verhaftet, Louiſe Michel auf dem Boulevard des 
Italiens. Die Bande der Loulſe Michel paſſirt⸗ 
auch die Rue Lille, ohne vor dem deutſchen Bot 
ſchaftshotel zu manifeſliren. i 

London, 1. Dezember. Die von der Züder- 
konferenz zur Berathung über die Frage der Raf ⸗ 
finerie in den Lägern ernannte Kommiſſton beſteht 
aus den engliſchen, öſterreichiſchen, franzöſiſchen, 
deutſchen und balgiſchen Delegirten. Lord Ons⸗ 
low führt den Vorſttz. 

London, 1. Dezember. In der Stadt 
Chorley in Lancaſhire fand heute früh unter ſtar⸗ 
kem Getöſe eine heftige Erderſchütterung ſtatt, 
durch welche die Häuſer ins Schwanken geriethen. 
Die Einwohner flüchteten ins Freie. Der ange 
richtete Schaden iſt indeß kein erheblicher. 


L 


Der blaue Schleier. 


Roman von Fortuné du Bolegobey. 


Einzig autoriſirte deutſche Bearbeltung 
von 
Ludwig Weehsler. 

15) 1 
„Laſſen wir ihn jetzt dort,“ ſagte Daobrac; 
„und damit wir ihn nicht ſtören, wollen wir uns 
in Deine Wohnung begeben. Zwar befindet ſich 
auch Dein Maler dort, doch wird er ſich hoffent⸗ 
lich dem Fräulein gegenüber doch anſtändig be- 
nehmen. 

„Wenn es anders wäre, önnte er keinen Mo⸗ 
ment länger in meinem Haufe bleiben“ 

„Nun dann wollen wir hinaufgehen, mein 
Fräuletn. Sie werden die Ueberzeugung gewin⸗ 
nen, daß Freund Mexiadec nicht gerade ſchlecht 
wohnt. Er hat Geſchmack und auf ſeinen Reiſen 
viel interefjante Dinge geſammelt. 5 

Rofa ließ ſich nicht bitten und man ſchritt die 
unmittelbar in den Hof mündende Treppe hinan. 
Vorerſt ipdeſſen hatte das Mädchen zu den Fen⸗ 
ſtern des Pavillons emporgeblickt und zwiſchen 
den verſchobenen Vorhängen den Kopf eines Kin- 
des zu erblicken gemeint, 

Fabreguette hatte in dem anderen Gebäude 
gleichfalls zum Fenſter hinausgeſchaut und ale 
die Herren mit dem jungen Mädchen ciniraten, 
klopfte er gerade feine Pfeife beim Kamin aus. 
Dann riß er dem Mädchen zu Ehren die rothe 
Müpe, die er ſonſt niemals herunkerzunehmen 

pflegte, vom Kopfe und machte eine komiſcht Ver⸗ 
beugung. 

Lieber Freund,“ ſagte Daubrac zu ihm, „er- 
weisen Sie uns jeßt den Gefallta, weder Dumm⸗ 
heiten noch Windbeuteleten zu treiben. Wir be 
finden uns nicht in Ihrem Atelier.“ ö 

„Stien Ste unbeſorgt,“ verjeßte der Maler; 

ich bin ein Verehrer der Damen und hatte ein⸗ 
mal bereits die Ehre, das Fräulein im Notre 
Damethuem zu ſehen.“ { 
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Ausländiſche Konds. 


Stettin, den 1. Dezember 1887. 


Merladee rückte einen Stuhl herbei; Roſa ließ] ſuchungsrichter, der Sie geſten zu ſich beſchied, ſen, ſeine Stelle verlor. 


ſich nieder und auch Daubrac ſetzte ſich. 

„Worüber haben Sie Rath gehalten?“ fragte 
der junge Arzt. „Ueber die Mittel, des Men⸗ 
ſchen habhaft zu werden, den Sie geſtern in der 
Morgue geſehen? Dieſem Unternehmen ſchließe 
ich mich an.“ 

„Ich habe auch auf Ste gerechnet,“ ſagte Fa⸗ 
breguette, indem er ſich nun ſeinerſeits auf einen 
Stuhl niederließ. „Hält das Fräuſeln auch mit 
uns ?“ 

„Ich werde für das Kind Sorge tragen, 
während die Herren dem Mörder nachſpüren.“ 

„Vorlrefflich!“ meinte der Maler; „nun fird 
wir vollzählig. Eine relzende Dame und deck 
muthige Ritter gegen einen einzelnen Ver⸗ 
brecher — — Jetzt müßten wir uns nur noch 
mit dem Hearn einigen, der geſtern ſtatt des 


Mörders verhaftet wurde — Doch horch! Je- Heerſchaften hier antreffe und jo kaun ich wohl 


mond lommt auf der Treppe — Wenn 
wäre?“ 

Im nächſten Moment tönte ein lelſes Klopfen 
an der Thür. Meriadec eilte hin, öffnete die 
Thür und ſtand einem Manne gegenüber, den er 
ſofort erkaupte. 

Fabregaette halte richtig gerathen. Der Ve⸗ 
ſucher war kein anderer, als der, den man in 
Verdacht gehabt und den der Unteiſuchungs 
richter am nächſten Tage auf frelen Fuß geſeßt 
halte. 

„Berzrihen Sie, mein Herr,“ ſprach er höflich 
zum Hausherrn. „Ich will Ihre Zeit nur für 
wenige Minvten in Auſprach nehmen — Do och 
Sie find nicht allen — —“ 

„Ich bitte nur näherzutreten, verſetzte Me⸗ 
rlabee bereitwillig. „Sie finden hier lauter 
Be kau ate, die ſich umſemehr über Ihre Gegen- 
wart freuen werden, als wir gerade von Ihnen 
ſprechey.“ 

„Ich karn nicht annehmen, daß man mich er- 
wartete — — Ich wußte weder Ihren Namen, 
roch Ihre Wohn ang, doch erfragte ich dieſelbe 
von meinem Freunde Malverne dem Unter- 
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Sonntag, 5 4. Dezember. werben prebigen: 
Jun der S 
25 Prediger de Bahn — 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


ſprache und Vertheflung von Bibeln an 60 Bone 
manden: Sen Paſtor em. Schmidt. 
Nachdem Ordination: 
Herr Generalſuperintendent 2 5 
Montag Abend Miſſionsſtund 
Herr Konſiſtorialrath Dr. . 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abenbanbat in der Sakriſtei: 
a Katt 


Herr BON ne, um 10 Uhr. 
ch und Abendmahl. 
Herr Prediger Dr. Sei un ihr 


Abends 5 Uhr Jahresfeſt des hiefigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. Fel ane Herr Konſiſtorzalrath Dr. 
Krummacher. (Kollekte für den Verein.) Nach der 
Predigt: Verſommlung der Mitglieder und Freunde 


der Wi den „Sache in der Taufkapelle. 
In ohannis⸗Kirche: 
Herr biin per oſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdieng. 


dert Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Reit und Abendmahl.) 
Herr Beebiger nie um 2 
1 = . 
dert 9 5 um 1 
(Nach der e 1 e und Abendmahl.) 
ders Paſtor Fürer um 2 
(Gottesdlenſt mit 12 konfirmuten Jugend.) 
Mittwoch ag 61/5 Uhr Bibelſtunde: 
rr Paſtor Fürer. 
—. der 15 W. 
r r. Homann um 
ER ittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Johannistioſter⸗Saale (Menfabt)s 
Der Prediger Müller um 9 Uhr. 
men ⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 3692 


Sie jedoch ulcht verhörte. Ich weiß, daß ich es 
mit einem sliterliden Mann zu thun habe und 
darum zögere ich auch nicht, mich Ihnen vo: zu- 
ſtellen. Mein Name iſt Jacqves de Saint Brlac, 
ehemaliger Kavallerierittmeiſter und ich brauche 
wohl nicht hinzuzufügen, daß ich mit Ihnen 
über die Angelegenheit zu ſprechen wünſche, in 
welcher der Zufall ouch Ihnen eine Rolls zu⸗ 
ertheilte.“ 

„Und die das Ergebniß eines beklagenswerthea 
Zerthums war, doch wiſſen wir nunmehr Alle, 
woran wir uns zu holten haben, ich, mein Freund 
Daubrac, Aſſiſtenzarzt im Hotel Dieu, Herr Fa⸗ 
bregueite, Maler, und Fräulein Verdier — —“ 

Und hierbei deutete Meriodec einzeln auf die 
Genaunten Der Kapitän grüßte und ſproch: 


„Ich begrüße es mit Freuden, daß ich die 


den Zweck meines Beſuches vorbringen.“ 

Der Baron ſchob einen Stußl herbel, welchen 
Saint Briac annahm und als ſich wleder Alls 
geſezt hatten, begaun Daubrac zu ſprichen. 

„Mein Herr,“ ſagte er leichthin; „es bens 
thigt keines beſonderen Scharffinnes, um zu er- 
rathen, daß Sie meinen wackeren Freund Me⸗ 
rladet feagen wollten, ob er nichts Näheres über 
den Uebelthäter weiß, der das Verbrechen beging. 
Sie kommen an den rechten Ort. Mio dec kat 
den Schurken geſehen. 

„Auch ich ſah ihn,“ ſagte Fabregurtte. 

„Und jetzt haben wir uns hier verjammelt, 
um dieſen Gegenſtand zu beſprechen. Wir ge- 
lobten uns, den Möcher zu erulren. Die Frage 
iſt nur, auf welche Welſe wir an das Werk ge- 
hen ſollen und in unſerer Berathung fir) Sie 
gerade nicht überflüſſig. Sie haben begründetere 
Uiſache als wir, gegen den Verbrecher aufzutce⸗ 
ten. Wir grollen ihm, well er uns eins ab- 
ſcheuliche und lächerliche Rolle ſpielen ließ. Er 
iſt die Urſache, daß wir zu Ihrer Verhaftung bei ⸗ 
trugen. Fräulein Verbier hat es ihm zu ver⸗ 
danken, daß ihr Vater, der Thurmwächter gewe⸗ 


ui 


— — 


FR ug ber ern, . (Reuſtadt): 


Nach d di e t 
( Da 5 hr 5 


Dr Be; Gatecheſe mit ugend) 
2. ee luth. auuel⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 48): 
m 9½ Uhr ee 
orneh = Bethanien: 


In T 
err Vaſtor Brandt — DER 
In To in Salem 
derr Diviſtonspfarrer Soffenfelder um 10½% Uhr 
In Grabow: 
err Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Miltwoch Dich 55 t 3 
err Paſtor 
Nach derſelben Beichte und 5 Abendmabl. 
m Marchandſtift in Bredow: 
der Bahn Dee un 10% hr. 
er Luther ⸗Kirche in w: 
tber Por Be Sic in DU, - open 
ommereusdorf: 
Derr Paſtor inetd um 9 Uhr. 
Brübergemeinbe len 463 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottesdienſt. 


Arxtholiſche Kirche (im Königlichen Schloß); 


Im Fi Uhr Früh⸗Gottesdienſt » 10 Uhr Hochamt 
* 9 Um 8 Uhr Nachmittags⸗Gottesdienſt 
egen. 


Der Besch ll iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet. 


Sonntag Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtums Verſammlung des ev. Traktat⸗Vereins 


Beinen deen Pacer eingeladen werden. Den 


Vortrag hält Herr Paſtor Guidon aus Tabor. 


Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 


Taubſtum 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr, im Beiſein des] Dienſtag Abend 8½ Uhr Predigt und Gottesdienſt: 


Herrn Generalſuperintendenten Pötter. 


Herr Paſtor Thimm. 


ja noch nicht gefunden. 
te haben ihn geſehen, doch if er ihnen 


Sie, mein Herr, aber 
gelangten beinahe vor die Geſchworenen und us 
j legt noch mehr in Ihrem, als in unſerem In⸗ 
teceſſe, jenen Menſchen dem Richter gegenüber- 
zuſtellen, der an Ihre Unſchuld glaubte.“ 

„Ich möchte lieber auf andere Weiſe Rache 
üben, jagte Saipt-Briac, 

„Ich verſtehe. Sie möchten gerne der öffent⸗ 
lichen Strafverhandlung ausweichen, in welcher 
Sie vielleicht cine Rolle zu ſpielen hätten und 
die eventuell auch eine Frau kompromittiren 
könnte. Hoffentlich beabſichtigen Sie doch nicht, 
ihn nieberzujchießen, wern man ihn Ihnen zeigt 
und durch elne Herausforderung zum Duell wür⸗ 
den Sie ihm zu viel Ehre erweiſen. Sie müfjen 
ſich alſo damit zufrieden geben, daß die Gerech⸗ 
tigkeit ihren eigenen Weg geht. Vorläufig aber 
lad wir noch nicht jo weit, denn wir haben ihn 
Merladec und Fa- 


entſpraagen. Mein Freund Meriadec wird 
Ihnen erzählen, unter welchen Umſtänden dies 
geſchehen.“ 

Der Baron erzählte nunmehr thatſächlich, wie 
er in dem Thurm Saſcha gefunden, was er mit 
ihm gethan und was ſich in der Morgue zuge- 
tragen. Roſa und Babreguette ergänzten mit 
eingeſtreuten Pewerkungen ſelne Erzählung, die 
Saint Zriac wohl mit vielem Intereſſe mitan- 


hörte, doch ohne die Befriedigung zu verrathen, 


die er empfinden mußte. 
Und dies hatte feinen guten Grund. Der 
arme Saint⸗Beiac hatte traurige Stunden ver⸗ 


bracht, ſeltdem er den Brief des Marquis. Pan⸗ 


corbo gileſen. Er hatte die ganze Nacht durch⸗ 


wacht, doch ſich vergeblich den Kopf darüber zer⸗ 
brochen, wie er ſich aus feiner mißlichen Lage be- 
festen könnte. 


Er hätte den felgen Schurken 
gerne gizüchtigt, utterte aber vor deſſen Drohung. 
Er fürchtete uicht ſeinethalben, ſondern für 
Odette. Und ee begann der Liebe zu fluchen, 
die aus ſeinza Jugenderinn rungen hersorgegan- 
gen war. Sts hatten ſich geliebt, ohne daß fie 
ed ſich geſtanden hätten und als fie nach langer 
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Konzert-Direktion 
Hermann n Wolff, Berlin. 
Donnerstag, den 8. Dezember, Abends 

Uhr, 


präzise 9], 
im Saale des Konzerthauses: 


Il. Ahonnements-Konzert: 


unter n des 


Philharmonischen. Orchesters 
(6% Künstler), 
untrr Leitung des Herrn Kapellmeisters 


F. Kogel. 


Programm: 
Ouverture „Eine Nor- 
dische Heerfahrt“. . E. Hartmann. 
Dritte Sinfonie F-dur . J. Brahms. 


. Konzert G-dur für Kla- 
vier und Orchester . . L. v, Beethoven, 
Klavier: Herr Fritz Masbaech. 
4. Iargo . . ? Händel. 
Violin-Solo: Herr Konzertmeister L. Bleuer. 
5. Vorspiel und Liebestod 
aus „Tristan u. Isolde“ R. Wagner. 


Nummerirte Billets 3 4 Mark, un- 
mummerirte Billets & 3 Mark, Loge 
& 2 Mark in der Musikalienhandlung von E. 
a Simon, Rossmarktstr. 13. 


4 v. 1 % neue Teftamente v. 15 Han 
Bibeln bei 7 — en g 


EEE TEE ————— r 


Trennung wieder zuſammenkamen, 
bereits verheirathet. Da loderte die ungenügend 
erſtickte Flamme wieder hoch empor. Lange 
kämpften ſte gegen die unbeflegbare Neigung — 
da kam ein Moment, ein Moment des Rauſches, 
in welchem fie vergaßen, daß Malverne der beſte 
und zärtlichſte Gatte und zugleich Jacques' äl⸗ 
teſter und vertrauteſter Freund iſt ein 
verhängnißvoller Moment, der ihr Leben zu einer 
Hölle machte, denn Beide fühlten die Ungeheuer ⸗ 
lichkeit ihres Vergehens und keines hatte die Kraft, 
um ein Ende zu machen. 

Saint⸗Briac war jo weit gekommen, daß er 
ſich ſelbſt verachtete, und ſeit dem letzten unglück⸗ 
lichen Vorfall trug er ſich mit dem Gedanken, 
einen Selbſtmord zu begehen oder zu fliehen. 
Doch jetzt, da er wußte, daß Pancorbo Odette 
zu Grunde richten könne, durfte er die geliebte 
Frau nicht verlaſſen, durfte ſie nicht der Rache 
des gewiſſenloſen Abenteurers ausſetzen. 

Er mußte den Menſchen demnach bei Seite 
ſchaffen. Aber auf welche Weiſe ? Sollte er ihn 
zu einem Zweikampf fordern 7 und wenn er dem 


Rufe nicht Folge leiſtete? und unter welchem 


„ʒjů i Ts ̃ ¾̃Ü—d:ĩQ Oder ſollte er ihn anzeigen ? Hter⸗ 


Max Borchardt's 


Möbel⸗, Spiegel⸗ 
u. Polſterwaaren Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 


ee ine, act u. beit e Etage, 
in allen do garten von 


— zu d ant 
T zu K uicht . 


Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


FettbückMunge, Poſtkiſte 35—50 Stück, 2½ AM = 


1 . 3 N 
g ee b 


Tägl. 
friſche 
fette 
echt ttenſen, Holſtein. 


Epstein & Engelke 
Export-Buchhandlung 
Hamburg. —- 
Die nachſtehenden bekannten und beliebten Werke ofteriren wir 


nter Garantie für complet, neu und fehlerfrei J 


zu den bemerkten, ſehr ermäßigten Preiſen: 
Becker, große Weltgeſchichte. Neueſte 8. Aufl 24 Bände 
de. IR 51 (Ladenpreis 70 M. 10) nur 40 M. Friedrich MM 
Die Welt im Kleinen. Bände in Pradteinband # A 
. 9 M) nur 5 M. Daniel, Illuſtrixtes Handbuch IR 
der Geographie. 2 ſtarke Bände mit über 500 Juuſtratiouen SE 
in 2 eh Halbfranzeinbänden (Ladenpreis 22 M) nur 12 M. Di 
Ran, Allgemeine Culturgeſchichte. None Ausgabe mit Abbil- KR 
1 (Ladenpreis 10 M.) nur 2 M. 50. Fünfzehn Jahre Bi 
üd-Amerika an den Ufern des fiillen Oceang. Geſehenes fg 
und Erlebtes von Paul Treutler. Mit prachtvollen Illuſtra- RO 
tionen und Karten, 3 Bände in Prachteinband (Ladenpreis BA ı 


12 M.) nur 6 M. 50. Illuſtrirte Weltgeſchichte von Corp 1 
und Held. Neueſte Auflage mit zahlreichen Textabbildungen. 4 
Tontaſeln, Karten und Tabellen. In 8 Original- Prachtrin“ 
bänden (Ladenpreis 82 M.) uur 45 M. Der kleine „Vüchmaun 


Sammlung der bekannteſten Ci tate, IR 


ein neuer Citateuſchatz. 4 
80. En 


Ausſprüche ꝛc. von A. H. Fried, gebunden nur 1 M. 
neues Handbuch des guten Tons. Was ſchicklich iſt. Eur 
Rathgeber für den Vertehr in der Familie, in cheſellſchaft und R4 
im öffentlichen Leben, hü bſch gebunden nur 1 M. 50. Lewes. K4 
Gothe's Leben und Werte, 2 Prachteind⸗ e nur 5 M. Nöſſelt. 2 
10. der deutſchen Liter atux in teinbanden nur DA 
ifmanın, illuſtr. Geſchichte Mi zahlreichen Wi 
ideen und Beilagen (Ladenpreis 8 M.) nur 5 M. Vilmar, * 
Er 77 21. Aufl. Prachteinband nur 7 M Prat (a 
tif chbuch für alle Haushaltungen. 300 Mittagsliſche F 


für hen Tag des Jahres, von Fr. v. Béguelin, eleg, gebunden PA ! 


mit Recht ſehr beliebt! Das Hausweſen. Guter Nath fur junge 
a und Mädchen von einer alten Hausfrau (. E. von ji 
M. 80. Humoriſtiſche 

Frohſinus und der Heiterkeit 
Berliner Kalauer, 


> Univerhum des 
Fan Skizzen, Gedichte, 

Einfälle (A. v. 
Illuſtrationen nur 3 M. 50. 
teuer, Geheimniſſe und Sittengemälde (Magdalenenſtift, 


Jung 


oecaccio, die hundert Erzählungen des Dekameron, vollitändi; 
Ausgabe nur 2 M. 50. 
beliebter Autoren in engliſcher Sprache. 


Bände (Ladenpreis 15 M.) nur 6 M. Der luſtige Muſikant. 


Vorkenntniſſe, nebſt 26 Ctavierſtücken. 8 hubſch 
gebunden (Ladenpreis 5 M.) nur 2 M. 50. 8 
Großes Bilderbuch zum Aufſtellen. Größtes u. ſchönſtes un BR 
Bildern nur 3 M. 
ſormat nur 2 M. 
Figuren nur 2 M. 50. Der Circus mit beweglichen Figuren 
nur 1 M. 25. Stoffel und die böfen Buben. Eine Buben D 
geſchichte mit prachtvoll colorirten Bildern von H. Schlitt. Quart⸗ 
format ri 4 M.) nur 2 M. Neues Märchenbuch von 


Leſſler, 101 Märchen und Erzählungen für jüngere Kinder. 
. 48 brillanten Farbendruckbildern nur 2 M. 60. Chriſtoph 

. Schmid 5 —.— Erzählungen mit colorirten Bildern 
— 1 Wi. nderſen's ſämmtliche Marchen. 
anraten iich gebunden nur 3 M. 20. 
Lederſtrumpf. 
bildungen, nur 2 M. 70. Märchenſchatz. 12 der ſchönſten Märchen 
mit 12 großen Farbendrugbildern, nur 1 M. 26. Emma; 
Laddey, Onkel's Plauderabende. Für Kinder von 8 bis 12 
Jahren, 240 Seiten An graben Format mit 80 Illuſtrationen, 
hübſch gebunden nur 3 Neues großes Pracht Märchen ⸗ 
buch mit M. Ma Farbendruckbildern. Quaxtformat, hübſch Mi 
gebunden 3 M ans, Volksmärchen für die Jugend. Mit I4 
color Bildern 1 2 5 Mär: rchen aus 1001 8 in neuer * 

it 0 
60. 


Mit vielen 
Cooper, 
Neue FD ang mit fein colorirten Ab: 


bildern, hübſch ee nur 2 Pi e des Lebens. 5 
3 Erzählungen von Louiſe Thalheim, illuſtr., gebunden 
1 M. 80. Größtes Räthſel buch, 500 Rät hel und Char 
nur 1 M. 35. 

Expedition erfolgt zollfrei gegen vorherige Einſendung des 
Betrags odergegen Poſtnachnahme. — Wir empfehten uns zur 
Beſorgung aller übrigen Bücher zu den Bekannten, fehr er- 
mäßigten Preiſen. offländiger Katalog unferes großen 
Büderlagers gratis und franco. 


nur B8 
aden F 


C er 


war Odette durch hätte er die Gefahr blos beſchleunigt, 


nur 3 M. Dieſes vortreffliche Kochbuch iſt in der Frauenwelt Ba! 


Kladderadatſch. H 
interfeld, D. Kaliſch 2c.) 8 Bände mit zahlreichen BA ! 
Bibliothet intereſſanter Aben- 9 


eſellen⸗Plaudereien, Moderne Liebe 2c.) 7 Bände nur 3 M. 00. 2 \ 


Roman- und Novellen: Bibliothet 5 


(Braddon oder fd | 
Dixon, Kingsley, Marryat, Oliphant, Trollope ꝛc.) 10 ftarte WE! 


Ein Reim⸗Bilderbuch für die Jugend und deren Freunde zum 
Erlernen und Befeſtigen der nothwendigſten muſiktheoretiſchen | 


zerreißbares Auſchauungs⸗ Bilderbuch mit zahlreichen bun ten BU 3 
Großes unzerreißbares Bilderbuch Quart. BA | 
Schönſtes Siehbitverbuc, mit beweglichen Du 


Godin. Mit prächtigen Farbendrustbildern nur 2 M. 50. MM | 


| 
5. * 5 eliebigem 
1 

62 


zu. 
dem hatte er ja noch keine Beweiſe dafür, daß 
er thatſächlich der Mörder iſt. 

Nach langem peinlichen Nachſinnen beſchloß er, 
Nachforſchungen anzuſtellen. Unter den Perſonen, 
die ſeine Verhaftung herbeigeführt hatten, war 
ihm beſonders Meriadec aufgefallen und er be⸗ 
ſchloß, dieſen aufzuſuchen, ehe er irgend einen 
Entſchluß faßte. Er begab ſich alſo zu Mal- 
verne, erfragte bei ihm die Adreſſe des Zeugen 
und brach ſogleich nach der Caſſette⸗Gaſſe auf. 
Als er in dem Hauſe des Barons indeſſen eine 
ſo zahlreiche Geſellſchaft verſammelt fand, bereute 
er beinahe, gekommen zu ſein, da er nicht wußte, 
auf welche Weiſe er den Vorſchlag des jungen 
Arztes, ſich dem Kriegszuge der „drei Mus⸗ 
ketiere, wie Fabreguette die Verfolgung des 
Mörders nannte, anzuſchließen, von ſich weiſen 
konnte. 

„Leider konnten wir ihn nicht einholen,“ ſchloß 
Meriadie ſeine Erzählung; „und ich ſah ihn nur 
flüchtig. Trotzdem bin ich ſicher, ihn erkennen zu 
können.“ 

„Wie ſieht er aus ?“ fragte Salut Brlac. 

„Er iſt groß, ziemlich breitſchulterig und gut 


Dritte 


Dasselbe gibt 
jede Frage nach einem 
sache augenbliek lichen "Beucheid. 


Eine reichhaltige Auswahl (216 S) der 
der Feſtzeit geeignet. — Er 


etzt Mohrenſtr. 52, 


MAGGI" 
MAGGI 


Saucenwürze! 


kelt, 


Möcke, 25 Mönchenstr. 


Fabrikmarke. „direkt aus der Fabrik, 
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8 Garantirt solide 
schwarze Seiden- 
Gegründet 1873.| Store für Kleider. 


Erie Deutsche 


MEYERS HAND-LEXIKON. 


Auskunft über jeden Gegenstand der menschlichen Kenntniss und auf 
Namen, Begriff, Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Zahl oder That- 


Hunderten von Abbildungen, Karten, Erklärungstafeln und statistischen Tabellen. 
2 Bände elegant in Halbfranz geb. 15 Mark. 


{ Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Weihnachis-Katal og ii 


A. Jahrgang. 


ex ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke 2c,, für die Bedürfniſſe ER 
und elsgloben — Atlanten — Wandkarten. A 

reife notoriſch billig. bi 
Katalog 3 

empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. = 


Berlin W., 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Ice sche ee 


Grösste Ersparnisse im Haushalte bieten: 
BOUILLON-EXTRAKTE 


Purum — für reine Kraftbrühe; finesherbes — vornehmlich als Würze 
ig: zu bouillon a la julienne; concentré aux truffes — hochfeinste 


Als Würze jeden Fleischextrakt übertreffend! 
Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnöthig machend! 


FEINE SUPPENMEHLE 


Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit anderen Su 
wie Grünerbs mit Grünzeug; Golderbsmit Reis u. a. 
== — rer leichte Verdauliechkeit und 


Zu verlangen in Ma: bei: Kuhn k Wegener, Reifschlägerstr. 20, Max 


Züge, Kronprinzenstr, Leuis Sternberg, 14—15 Louisenstr., 
57 Ka Julius Wartenberg, 99 Pölitzerstr., Th. Zimmermann Nacht, 


Engros: Julius Maggi & Co., Berlin C., Seydelstrasse 14. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


ust unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt. 


Weisse u. Creme Sehwarzesammeteu. 
Seidenstofle 


er 1V . run 
Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an; 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Eliten & HKeussen, Crefeld. 


gebaut. Seine Züge find regelmäßig, ſein Ge- 
ſicht iſt ſehr gebräunt und Haar und Bart tief⸗ 
ſchwar .“ 

Dieſe Perſonalbeſchreibung paßte vollkommen 
auf Pancorbo und Saint⸗Briac fragte überraſcht, 
wie alt der Betreffende ſein könne. 

„Ungefähr in einem Alter mit Ihnen, ant⸗ 
wortete Fabreguette; „ja es ſcheint mir ſogar, 
wie wenn er Ihnen ein wenig ähnlich ſehen 
würde. Von Weitem könnte man Sie mit ihm 
verwechſeln. Uebrigens will ich Ihnen eine kleine 
Skizze zeigen, die ich eine Stunde, nachdem ich 
den Mann giſehen, entworfen habe. Sie macht 
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkelt, da ich mir 
die Züge nur im Fluge einprägen konnte, immer ⸗ 
bin wird fie einen gewiſſen Begriff von dem 
Original geben.“ 

Der Maler nahm ein Skizzenbuch hervor, wel⸗ 
ches er ſtets bei ſich hatte, denn er zeichnete häu⸗ 
figer auf der Straße, als zu Haufe, ſuchte das 
betreffende Blatt heraus und bielt es Saint ⸗ 
Briac hin, der ſtaunend ausrief: 

„Das iſt er!“ 

„Wer?“ fragte Fabreguette nicht weniger er⸗ 
lſtaunt, „baben Ste ihn denn geſehen?“ 
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Auflage. 


Auf 2115 Oktavseiten über 60,000 Artikel, mit 


beiten Werke fait aller Wiſſenſchaften, hauptfächlich 


jetzt Mohrenſtr. 52. 


peneinlagen, 
usgezeichnet 


Fr. W. 


Schmidt, 


so aus erster Hand, zu beziehen. 


> 


Peluche für Mäntel, 
Hleider und Besatz. 


Brautkleider. 


U 


Kohlenanzünder 


zur Ersparung allen Holzes b. Feueranmachen — 


Kohlenanzünder- 


der Bxport-Cie. 
S Deu lochen Cognas 
Köln a. Rh, 


Fabrik, mehrfach prämiirt — in Een | 
* N enth. 500 Stück für 5 Mk. frei Bahnhof Berlin 
Se 2 Se re Charlottenburg, gegen Vorausbez. oder Nachn. Grössere Quan- 
Derhehe nur mit Wiederverkäufer. liefert titäten billiger. Händlern grössten Rabatt, 


Universal-Katarrh- u. Husten-Bonbons 
|Paquel & a 15 Pig. von E. O. Moser & Cie. in Stuttgart. 


Zu haben bei Herren Ph, Grauert, Gebr. Jenny, A. Pontz & Co. 


l 
Gummi- Artikel 42 


ff. Qualität, beſtes, ſolideſtes Fabrikat, en gegen 
Nachnahme 


J. l. Theising jr., Dresden. 


Preisliſte gratis und franko. 


„Das nicht, doch gleicht dies Bild —“ 

„Jemandem, den Sie in Verdacht haben ?“ er ⸗ 
gänzte Daubrac. 

„Ja — doch genügt der Verdacht nicht 77 
und Beweije habe ich keine.“ 

„Das verſchlägt nichts,“ ſprach jetzt Mertadec 
„Haben Sie die Güte, uns mitzut heilen, .. 


ſich Ihr Verdacht gründet. Als Ausgangspunk 
wird es jedenfalls genügen und Ihre Aufklärun 
gen werden uns vieleiht auf die Spur de 
Mörders führen. Ich ſage uns, denn Hoffen! 
lich werden Sie ſich unſeren Nachforſchungen an · 
ſchließen.“ 

Saint-Briac war in eine Ecke gedrängt, er 
mußte offen ſprechen. Doch ſagte er ſich, daß er 
es am Ende mit ehrlichen Leuten zu thun habe 
und es beſſer fei, wenn er ihnen feine Lage offen 
darlege, wobei er immerhin ſein großes Geheim ⸗ 
niß, daß die in Frage ſtehende Frau Niemand 
anders ſei, als die Gattin des Unterſuchungs⸗ 
richters ſelbſt, für ſich behalten konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


8 N e Antwerpen: Silberne Medaille; Zürick: Dipl 
S In neun uch naten vier Auflagen! urn Goldene Medaillen: Nizza 1884; 2 1884. 
on in der Schule. Ein Handbuch für den Lehrer. 
: D. G. Warneck, ? 12½ Bogen groß 8. 2 4, in Leinwand gebunden 2,50 % 8 ielw erke, 
Sr jeden nn von größtem Intereiie, 
er C von ertelsmaun ann In Ci 4 200 Stücke spielend, mit oder 2% Ex- 
ER pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him 
melsstimmen, ee io, Harfenapiel äte, 
2—16 Stücke spielend; ferner — 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen,, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Eee Blumenvasen, Cigurren-Etuis, 
MER abaksdosen, Arbeitstiscke, Flasch Bi 
und amüſantes n N gläser, Stable 5 "Alles mis 5 mel. 
e ec ne ARE Stets das Neueste und Vorzüg- 
— u | Mechsie, besonders zeelgnet zu 
} Weihnnchisgesehenken, ompfich! 
| Ein e e e Geschenk bildet bildet J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
a — . ZB:. Emmen Rn 


In Folge Beendet Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- } 
herigen Ansätze meiner Preislisten 20 Ct. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrage. 

Nur dlrekter Bezug garantirt Echtheit; 
illustrirto Preislisten sende franko, 


Carl Zinn 


* Nürnberger Lebkuchenfahrik 
Neumarkt b. Nürnberg. 


Filialen: 
Nürnberg München 
A Frauenthorzwinger Dienerstrasse 


empfiehlt seine als vorzüglich 
ie nerkannten 
ürnberger Lebbuehen. 
Preiaiene steht franko zu Diensten. Probe- 
Sortimentskisten zu % 5,50 per Nachnahme 
oder vorherige Einsendung franko nach 
allen Orten, 


3 9) on 
Nur 3 Mark. 
15000 S . ri baum · 
— 1 5 10 ey Me ba lien ca. 20 8094 
Verpackung berechne nicht. deten zen ene de 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


Frische Sovereign-Austern, 
das Beſte, was es giebt 100 
exkl. Zoll, Fracht und Faß pr. N 
bedeutend billiger. Aug. v. Hagen, 

Sombart’s Patent- 


Gas motor. 


Em 
eig B 1 75 K. 
Originalfäfler 


Geringster £ 
Sasverdrauch! 1 
Ruhiger 


Vertreter geſucht 


„Hanınonlar Biszeien 


7 
anerkannt best A Hal e 
Han ripper Trie. Mk. 380. 
Illustr. Prigleisten gratis und franko, 


Agent. 

Ein altes renommirtes Cognac-Haus 
ſucht für Stettin einen leiſtungsfähigen 
Agenten für den Verkauf en gros von 
Cognac. Offerten unter N. F. K Co. 
poste restante Cognac (Frankreich) 


Ein Korbmachergeſelle 


kann ſofort Stellung auf grüne Arbeit erhalten bei 
Frandsen, Nörrebrogade 225, Kopenhagen. 


1 Kindergärtnerin (1. Klaſſe) 


wünſcht zum 1. Januar 1888 eine Stelle. Gute 
niſſe und Empfedl ſtehen ihr zur Seite, Gef Off. 
unter M. E. 1 an die Expedition d. Bl, zu richten. 


